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SPK-SR Staatspolitische Kommission des Standerats
VBS gidg?néssische Departement fur Verteidigung, Bevolkerungsschutz und
por

AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung

WAK-SR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Stéanderates

SPK-NR Staatspolitische Kommission des Nationalrats

BAG Bundesamt fir Gesundheit

EKF Eidgendssische Kommission flr Frauenfragen

EL Erganzungsleistungen

KVG Bundesgesetz Uber die Krankenversicherungen

SGB Schweizerischer Gewerkschaftsbund

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats

OKP Obligatorische Krankenpflegeversicherung

SGV Schweizerischer Gewerbeverband

FORS Zentrum fir Sozialforschung

GIG Gleichstellungsgesetz

SKV Schweizerischer Kaufménnischer Verband (Vorgénger kfmv)

CIP-CE Commission des institutions politiques du Conseil des Etats

DDPS Département fédéral de la défense, de la protection de la population et
des sports

AVS Assurance-vieillesse et survivants

CER-CE Commission de I'économie et des redevances du Conseil des Etats

CIP-CN Commission des institutions politiques du Conseil national

OFSP Office fédéral de la santé publique

CFQF Commission fédérale pour les questions féminines

PC Prestations complémentaires

LAMal Loi fédérale sur I'assurance-maladie

Uss Union syndicale suisse

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national

AOS Assurance obligatoire des soins

USAM Union suisse des arts et métiers

FORS Centre pour les études sociales

LEg Loi sur I'égalité

SEC Société des employés de commerce (prédécesseur du secsuisse)
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KARIN FRICK
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DATUM: 14.12.1990
HANS HIRTER
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DATUM: 31.12.2015
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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Biirgerrecht

Eingetragene Partnerschaften sollen im Einbiirgerungsverfahren mit Ehen
gleichgestellt werden. Analog zu auslandischen Personen in einer Ehe soll
auslandischen Personen in einer eingetragenen Partnerschaft die erleichterte
EinblUrgerung anstelle des ordentlichen Einblrgerungsverfahrens offenstehen. Eine
entsprechende parlamentarische Initiative wurde gleichlautend insgesamt funf Mal
eingereicht: Neben der Grinliberalen Fraktion (Pa.lv. 13.418) verliehen auch die BDP-
Fraktion (13.419), die Grune Fraktion (13.420), die SP-Fraktion (13.421) sowie FDP-
Nationalratin Doris Fiala (fdp, ZH; 13.422) dem Anliegen Ausdruck. Die Staatspolitischen
Kommissionen beider Rate gaben im Sommer 2013 bzw. Anfang 2014 den Vorstdssen
Folge und der Nationalrat befasste sich in der Frihjahrssession 2016 als Erstrat mit dem
von der SPK-NR erarbeiteten Entwurf. Gegen den Widerstand der SVP-Fraktion trat die
Volkskammer auf die Vorlage ein und nahm sowohl die Verfassungsanderung als auch
die Anpassung im Bulrgerrechtsgesetz mit grosser Mehrheit an. Im Herbst 2016
unterstitzte der Standerat dann einen Sistierungsantrag seiner SPK; man wolle die
Erledigung der parlamentarischen Initiative ,Ehe flur alle™ (Pa.lv. 13.468) abwarten.
Nachdem sich im Dezember 2016 auch der Nationalrat flr Sistieren ausgesprochen
hatte, wurde die Behandlung der Initiativen fur voraussichtlich mehr als ein Jahr
ausgesetzt.’

Stimm- und Wahlirecht

Der negative Entscheid der Landsgemeinde flUhrte auch zu parlamentarischen
Vorstossen auf Bundesebene. Mit Motionen forderten die Fraktionen der CVP und der
GP sowie die Freisinnige Nabholz (ZH) Verfassungsdnderungen, welche die politische
Gleichberechtigung auch fur die Kantone zwingend vorschreiben. Der Bundesrat
beantragte anfangs Oktober, die Motionen bloss in Postulatsform zu Uberweisen, da
nach dem Bundesgerichtsurteil Uber die erwahnten staatsrechtlichen Beschwerden auf
eine aufwendige Verfassungsanderung eventuell verzichtet werden kénne. Falls das
Urteil negativ ausfalle und auch die Landsgemeinde die Einflhrung des kantonalen
Frauenstimmrechts 1991 nochmals ablehne, werde er unverzliglich die geforderte
Verfassungsrevision einleiten. 2

Institutionen und Volksrechte
Parlamentsmandat

Ende 2015 wies die Interparlamentarische Union, welche die Frauenquote im
Parlament weltweit vergleicht, die Schweiz auf Rang 29 aus. Zwar zeigte der Trend zu
adéquaterer Frauenvertretung nach den Wahlen 2015 leicht nach oben; mit 32% im
National- und 15.2% im Standerat liegt die Schweiz in puncto Frauenreprasentation
aber noch weit hinter Ruanda (64%), Bolivien (63%) oder Kuba (49%), welche die ersten
drei Range einnehmen.

Als Ursache wurde in den Medien diskutiert, dass es im Gegenteil zu friher sogar eher
schwieriger geworden sei, Frauen fir politische Amter zu motivieren. Dies habe nach
wie vor mit der grésseren Dreifachbelastung zu tun, weil Frauen neben Berufs- und
politischer Arbeit haufiger als Manner auch noch starker durch Familienarbeit belastet
seien. Hinzu kdme neben dem ruppiger gewordenen politischen Umgangston - der
Frauen eher abschrecke - aber auch eine gewisse Zufriedenheit. Weil sie als
Selbstverstandlichkeit wahrgenommen werde, werde fur Gleichstellung nicht mehr so
gekampft wie friher. Diskutiert wurde in den Medien auch die unterschiedliche
Betonung der Frauenférderung in den Parteien. Im Gegensatz zur GP oder zur SP,
haben etwa die CVP und insbesondere die SVP nur wenige oder kaum Frauen in
nationalen und kantonalen Amtern. Interessant ist die Entwicklung bei der FDP, bei der
die Frauenvertretung in den 1990er Jahren gewachsen war, seit der Jahrtausendwende
aber stagniert. *
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Wahlen
Wahlen in kantonale Parlamente

Die Gesamterneuerungswahlen in sieben Kantonalparlamente (BE, GL, JU, Nw, OW,
VD, ZG) bestéatigten gewisse Tendenzen, welche sich in den vorherigen Kantonalwahlen
angeklndigt hatten. Die FDP erlitt weitere Verluste und busste insgesamt elf Sitze ein.
Auch die CVP musste Federn lassen und verlor weitere neun Mandate. Im Gegensatz
dazu konnten die Sozialdemokraten einen kraftigen Mandatszuwachs verzeichnen,
nachdem sich schon im Vorjahr gesamthaft eine aufsteigende Tendenz, insbesondere in
der Westschweiz, abgezeichnet hatte.

Die Auto-Partei (AP) wurde in ihrer rasanten Fahrt auf Erfolgskurs gebremst: Einzig in
Bern konnte sie mit einem Mandat Einzug in ein Kantonalparlament halten. Auf
kommunaler Ebene konnte sie immerhin in Winterthur drei Sitze erobern, in Zurich
hingegen ging sie leer aus. Die Grline Partei sowie grin-alternative Bewegungen
konnten weiterhin Sitze zulegen, so in der Waadt, in Nidwalden und in den Stadten
Winterthur und Zurich. Die rechtsnationalistische Nationale Aktion (NA), welche sich in
Schweizer Demokraten (SD) umbenannt hat, erlitt grosse Verluste und ist nach dem
Ausscheiden in der Waadt nur noch in funf Kantonen im Parlament vertreten. Der Anteil
der Frauen in den kantonalen und kommunalen Parlamenten stieg weiter an; von den
735 im Berichtsjahr in sieben Kantonen (ohne AR) gewahlten Parlamentsmitgliedern
waren 105 weiblich (14,4%). Genf liegt weiterhin mit 32% an der Spitze, den Schluss
bildet Schwyz mit 4%; in den Stadtparlamenten hat inzwischen die Zircher
Frauenvertretung mit einem Anteil von 32% diejenige von Lausanne (29%) Uberholt.

Die Erneuerungswahlen des Grossen Rates im Kanton Waadt haben keine
Uberraschungen gezeitigt. Hauptséachlich ging es um die Frage, wer die sechs Sitze der
Nationalen Aktion, welche nicht mehr kandidierte, erben wiirde. Am meisten konnten
die Grunen mit funf Sitzgewinnen profitieren, womit sie auf 12 Mandate kamen. Der SP
gelang zwar eine Verbesserung des Wahleranteils, aber kein Mandatsgewinn; hingegen
konnte die PdA trotz weiterem Wahlerschwund einen Sitz hinzugewinnen. Die
"Alternative socialiste verte" prasentierte im Gegensatz zu den Lausanner Stadtwahlen
im Jahre 1989 keine eigene Liste und verlor ihren einzigen Sitz. Im burgerlichen Lager
ergaben sich bloss geringe Sitzverschiebungen: Einerseits gewannen die FDP ein und
die SVP zwei Mandate, andererseits verloren die Liberale Partei drei und die CVP einen
Sitz. Die schwache Stimmbeteiligung von 29,8% widerspiegelte das allgemeine
Desinteresse. Der Frauenanteil erhéhte sich auf 15,5%. *

Die Wahlen in den 200 Sitze zédhlenden Grossen Rat des Kantons Bern ergaben einen
Linksrutsch, wobei die beiden blrgerlichen Regierungsparteien SVP und FDP mit 106
Sitzen die absolute Mehrheit halten konnten. Klare Siegerin war die SP, welche dank
einem um knapp 2 Prozentpunkte gestiegenen Wahleranteil sowie Listenverbindungen
mit der Freien Liste (FL) und mit linken Kleinparteien 8 Sitze gewinnen konnte; damit
erreichte die SP in Bezug auf die Sitzzahl das beste Wahlresultat seit 1974. Zehn der 21
neugewahlten SP-Parlamentsmitglieder sind Frauen. Die gesamtschweizerisch zur GP
gehorende Freie Liste konnte ihren Wahleranteil bei einer Verdoppelung ihrer Prasenz
in den Wahlkreisen von 5,9 auf 8,6% erhdhen; wegen zwei Mandatseinbussen in der
Stadt Bern gelang es ihr aber nicht, ihre Fraktionsstéarke weiter auszubauen. Die Auto-
Partei konnte entgegen den Erwartungen nur einen Sitz (Bern-Stadt) erobern. Die FDP
blsste mit funf Sitzen am meisten ein, die SVP konnte dagegen zwei Mandate gewinnen
und erhielt neu 71, blieb aber vom Spitzenresultat aus dem Jahre 1982 mit 78 Sitzen und
37,3% Wahleranteil weit entfernt. Erstmals konnten im Kanton Bern auch die 18- und
19jahrigen wahlen. Die Frauenvertretung erhéhte sich von 30 auf 35 und erreichte
damit einen Anteil von 17,5%. °

Zu leichten Sitzverschiebungen zugunsten der SP und Umweltgruppen ist es auch bei
den Glarner Landratswahlen gekommen. Im achtzigképfigen Parlament verfligen die
Grlinen nun Uber drei Sitze (+2), was aber noch nicht zur Bildung einer eigenen Fraktion
reicht. Die Sozialdemokraten bauten ihre Position trotz massiv gesunkenem
Parteistimmenanteil von 13 auf 15 Mandate aus; sie konnten von der Ausdehnung des
Proporzwahlverfahrens auf das Glarner Hinterland und das Sernftal profitieren. Die
CVP musste zwei Sitzverluste hinnehmen, die beiden starksten Parteien des Kantons,
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WAHLEN
DATUM: 17.04.2019
MATHIAS BUCHWALDER

die SVP und die FDP (je 23 Mandate), verloren je einen. Mit vier Landratinnen — je einer
FDP-, SVP-, CVP und SP-Abgeordneten — stellen die Frauen wie bisher nur 5% der 80
Parlamentsmitglieder. ¢

Eidgend6ssische Wahlen

Elections fédérales 2019

Des vagues vertes et violettes ont déferlé sur la Suisse lors des élections fédérales de
2019. En effet, celles-ci ont été marquées par la progression des partis écologistes et
par une meilleure représentation des femmes sous la coupole. Portés par la présence
de la question climatique dans le débat public, les vert.e.s sont passés de 13 a 35
parlementaires, et les vert'libéraux de 7 & 16. Les manifestations pour le climat ont
permis a ce theme d'occuper le devant de la scéne au cours de la campagne. De
maniére similaire, la greve des femmes du 14 juin 2019 a bénéficié d'une importante
couverture meédiatique. Dans les urnes, cela s'est traduit par une augmentation
significative de la délégation féminine dans les deux chambres. 95 élues siégeront entre
2019 et 2023, contre 71lors de la législature précédente.

En outre, la cuvée 2019 des élections fédérales s'est distinguée par un nombre record
de candidatures. 4'645 personnes ont brigué un siege au Conseil national, contre 3'788
en 2015. Cette augmentation s'explique notamment par I'abandon des parrainages: les
partis ont été exemptés de collecter des signatures pour présenter plusieurs listes.
Ainsi, de multiples listes «jeunes», «femmes», «écologistes», «seniors» ou encore
«innovation» ont été lancées. Avec divers apparentements, cela a permis a certain.e.s
de grignoter les pourcentages nécessaires a la conquéte d'un siege supplémentaire.

Lors de I'élection au Conseil national, les vert.e.s ont récolté 13.2 pour cent des voix
(+6.1 points de pourcentage pp par rapport & 2015), franchissant ainsi pour la premiére
fois la barre symbolique des dix pour cent. Leurs cousins vert'libéraux se sont établis a
7.8 pour cent (+3.2pp). Les partis gouvernementaux ont fait les frais de cette
progression écologiste. Demeurant le premier parti du pays, I'UDC a cependant reculé a
25.6 pour cent (-3.8pp). Le PS a perdu 2pp pour s'établir 4 16.8 pour cent, alors que le
PLR a engrangé 15.1 pour cent des suffrages (-1.3pp). En perte de vitesse constante
depuis plusieurs années, le PDC s'est fait passer devant par les vert.e.s. Avec 11.4 pour
cent (-0.2pp), le parti démocrate-chrétien a réalisé le score le plus bas de son histoire.
Enfin, le PBD a aussi perdu des plumes, avec un score de 2.5 pour cent (-1.6pp). En
nombre effectif de mandats, 30 sieges sont revenus au groupe des vert.e.s, qui compte
également deux membres de I'extréme-gauche (+18 par rapport a 2015). Les socialistes
ont perdu 4 fauteuils mais en conservent 39. Les vert'libéraux obtiennent 16 mandats
(+9) et le PLR 29 (-4). 31 parlementaires composent le groupe du centre (25 PDC, 3 PEV
et 3 PBD), 5 de moins qu'en 2015. Malgré la perte de 12 sieges, le groupe UDC en
compte encore 55, y compris un représentant de la Lega et un de I'UDF. Avec ce
«Linksrutsch» («glissement a gauche»), les groupes UDC et PLR perdent la majorité
absolue qu'ils détenaient entre 2015 et 2019.

Le vent de changement n'a en revanche pas atteint le Conseil des Etats. Favorisés par
|'élection au systéme majoritaire pratiquée dans tous les cantons sauf le Jura et
Neuchétel, le PDC et le PLR demeurent les mieux représentés. Les démocrates-
chrétiens ont conservé leurs 13 fauteuils. Le PLR en a perdu un pour s'établir a 12
mandats. Les vert.e.s ont progressé au détriment du PS. En effet, les écologistes (5
sieges) ont récolté 4 sieges supplémentaires, tandis que les socialistes (9 siéges) ont di
en abandonner 3. 6 siéges sont revenus a I'UDC (+1). Enfin, I'indépendant Thomas
Minder a conservé son siege pour le canton de Schaffhouse.

L'étude électorale du FORS a révélé que le succes des vert.e.s était d0 au soutien d'une
grande part de I'électorat socialiste. En effet, un tiers des électeurs et électrices des
vert.e.s avaient voté pour le PS en 2015. Globalement, le PES et le PVL ont bénéficié du
soutien d'un électorat jeune. De son c6té, I'UDC a eu de la peine a mobiliser son
électorat, notamment car ses thémes-phares, & savoir «l'immigration» et «l'asile»,
n'ont pas figuré en téte des problémes jugés prioritaires par la population. Tandis que
le PLR a aussi eu des difficultés a mobiliser son électorat, le PDC a pu compter sur ses
fideles. Pour le parti démocrate-chrétien, le bat blesse lorsqu'il s'agit de récolter des
voix au-dela de ses troupes. En outre, la vague verte a été plus forte dans les villes que
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POSTULAT
DATUM: 07.10.2005
ELIE BURGOS

dans les campagnes. En revanche, pas de Rdstigraben pour la progression écologiste,
qui se fait ressentir tant en Suisse romande qu'en Suisse alémanique. Au Tessin, le
succes des écologistes a été moins retentissant. L'arc Iémanique et la région zurichoise
ont connu les progressions les plus marquées des partis verts.

Poussé par son succes, le parti écologiste a revendiqué un siége au Conseil fédéral.
Cependant, la candidature de la présidente du parti Regula Rytz (BE) n'a pas été
couronnée de succes. Les partis bourgeois ont défendu le siege d'lgnazio Cassis et le
Conseil fédéral a été renouvelé dans son intégralité.

Par canton:

Appenzell Rhodes-Extérieures: CE, CN
Appenzell Rhodes-Intérieures: CE, CN
Argovie: CE, CN
Béle-Campagne: CE, CN
Bale-Ville: CE, CN
Berne: CE, CN
Fribourg: CE, CN
Geneve: CE, CN

Glaris: CE, CN

Grisons: CE, CN

Jura: CE, CN

Lucerne: CE, CN
Neuchatel: CE, CN
Nidwald: CE, CN
Obwald: CE, CN
Saint-Gall: CE, CN
Schaffhouse: CE, CN
Schwytz: CE, CN
Soleure: CE, CN

Tessin: CE, CN
Thurgovie: CE, CN

Uri: CE, CN

Valais: CE, CN

Vaud: CE, CN

Zoug: CE, CN

Zurich: CE, CN

Landesverteidigung

Militarorganisation

Le Conseil national a adopté un postulat du Groupe des Verts, qui demandait au Conseil
fédéral de veiller a ce que I’'armée renonce a toute aide a la diffusion du « Guide des
recrues ». Cette publication, éditée a titre privé, a notamment suscité I'intervention de
la conseillere fédérale Micheline Calmy-Rey, pour son caractere misogyne. Le Conseil
fédéral, qui avait décidé d’un droit de regard sur le contenu de la brochure fin 2004 et
avait chargé le DDPS d’apporter des corrections d’ordre rédactionnel en cas de
contenu incorrect, sexiste ou discriminatoire, a été interpellé a nouveau par le
conseiller national Lang (pe, ZG) (question 05.5096) suite a la parution d’un nouveau
numéro en 2005, qui témoignait de peu de changements par rapport aux précédents. ®
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VOLKSINITIATIVE
DATUM: 03.11.1994
MARIANNE BENTELI

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 04.11.1996
MARIANNE BENTELI

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 10.09.2002
MARIANNE BENTELI

Sozialpolitik

Sozialversicherungen
Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV)

Im Nachgang an den Beschluss des Parlaments, das Rentenalter der Frauen bereits bei
der 10. AHV-Revision in zwei Schritten auf 64 Jahre zu erhdhen, lancierten der
Schweizerische Kaufménnische Verband (SKV) und die Griine Partei der Schweiz drei
Volksinitiativen, die sich, inspiriert von der "Ausbau-Initiative" von SP und SGB,
ebenfalls auf die 1. AHV-Revision beziehen. Sowohl SKV (Initiative "fur eine
Flexibilisierung der AHV - gegen die Erhéhung des Rentenalters der Frauen") wie GP
(Initiative "fir ein flexibles Rentenalter ab 62 fur Frau und Mann") fordern eine
Vorruhestandsregelung mit voller Pension flir Manner und Frauen ab 62 Jahren. In einer
Parallelinitiative machen die Grinen Angaben Uber die Finanzierung der Mehrkosten;
diese Mittel sollen mit einer Steuer auf nicht erneuerbarer Energie beschafft werden
(Initiative "fur eine gesicherte AHV - Energie statt Arbeit besteuern”). ?

Die 1994 vom Schweizerischen Kaufmannischen Verein lancierte Volksinitiative "fur eine
Flexibilisierung der AHV - gegen die Erhdhung des Rentenalters flr Frauen" wurde mit
143'405 glltigen Stimmen eingereicht. Die beiden Volksinitiativen der Grinen, die
Initiative "fUr ein flexibles Rentenalter ab 62 fir Mann und Frau" und die Initiative "fur
eine gesicherte AHV - Energie statt Arbeit besteuern" kamen, wenn auch etwas
knapper, mit 116'636 resp. 113'153 glltigen Unterschriften ebenfalls zustande. ©

Krankenversicherung

Die Entwicklungen im Krankenversicherungsbereich, insbesondere die vor allem wegen
der Mengenausweitung standig tUber der Erhéhung der effektiven Gesundheitskosten
liegenden Pramienaufschlage der Krankenkassen gehdren heute zu den Hauptsorgen
der Bevolkerung. Im Berichtsjahr wurden im Krankenversicherungsbereich 5
Volksinitiativen lanciert resp. angekindigt, deren Chancen auf Gelingen allerdings recht
unterschiedlich einzustufen sind. Ein Westschweizer Komitee, dem als einziger
bekannter Politiker Nationalrat Vaudroz (cvp, GE) angehort, startete eine Initiative
(,Krankenkassenpramien in den Griff bekommen®), die mehr Transparenz bei der
Festsetzung der Pramien verlangt. Ebenfalls primér aus der Romandie rekrutiert sich
ein weiteres Komitee, das auf Internet eine Volksinitiative .fir die Aufhebung der
obligatorischen Krankenpflegeversicherung™ lancierte. Im Kanton Waadt wurde von der
PdA mit Unterstutzung der Grinen und einer Gewerkschaft eine Initiative lanciert, die
eine kantonale Einheitskasse fir die Grundversicherung verlangt. Die Westschweizer
Familienbewegung .Mouvement populaire des familles™ verabschiedete im Sommer ein
Initiativprojekt fir eine nationale Einheitskasse mit einkommensabhéngigen Pramien in
der Grundversicherung. Unterstutzung fand sie bei der Grinen Partei der Schweiz, der
PdA sowie weiteren Organisationen aus dem Sozial- und Gesundheitsbereich. Die
Gesundheitsdirektoren der Westschweiz und des Tessin erklarten, mittelfristig eine
offentliche Einheitskasse fur die ganze Schweiz anzustreben, konnten sich aber Uber
die Modalitaten noch nicht einigen. Noch nicht lanciert, aber von den Delegierten mit
grossem Mehr angenommen wurde eine Volksinitiative der SVP (. flr tiefere
Krankenkassenprémien in der Grundversicherung®). Wie der Prasident des
Initiativkomitees, der Zurcher Nationalrat Bortoluzzi ausfihrte, will seine Partei damit
gegen den ,Zwang zur  Uberversicherung® und eine ,riicksichtslose
Solidaritatsverpflichtung um jeden Preis™ angehen. Neben der ohnehin aufgegleisten
Aufhebung des Kontrahierungszwangs zwischen Versicherern und Leistungserbringern
schlug die SVP ihren Delegierten eine Reduktion der obligatorischen
Grundversicherung auf einen minimalen Standard vor. Was medizinisch nicht dringend
notwendig, sondern nur erwlnscht ist, soll freiwillig in Zusatzversicherungen versichert
werden. Bund und Kantone sollen sich mit 50% an der Finanzierung der
Grundversicherung beteiligen. Definitiv gescheitert ist die .miniMax-Initiative®, flr
welche vor allem die EDU Stimmen sammelte. Auch sie hatte die Zweiteilung der
Grundversicherung in einen reduzierten obligatorischen Leistungskatalog und
freiwillige Zusatzversicherungen postuliert. "
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Im Juni 2017 schickte der Bundesrat eine Anderung des KVG in die Vernehmlassung. Da
der Anstieg der Gesundheitskosten - jahrlich steigen die Vergutungen von
medizinischen Leistungen durch die OKP pro Kopf um etwa 4 Prozent - nicht nur durch
demografische Faktoren erklart werden koénne, sondern auch auf eine
Mengenausweitung zurlickzuflhren sei, wollte der Bundesrat die Franchisen
regelmassig an die Kostenentwicklung der OKP anpassen. Durch diese Massnahme, wie
sie durch die Motion Bischofberger (cvp, Al; Mo. 15.4157) angeregt worden war, kénne
die Eigenverantwortung der Versicherten gestérkt werden, erklarte der Bundesrat.
Konkret sollen alle Franchisen um CHF 50 erhoéht werden, sobald die
durchschnittlichen Bruttokosten der Leistungen pro Person mehr als dreizehnmal
héher sind als die ordentliche Franchise. Damit soll das maximale Verhaltnis von 1:12
zwischen der Hohe der ordentlichen Franchise und den Bruttokosten, wie es bei
Einfuhrung des KVG und bei der letzten Erhdhung der Franchisen vorgelegen hatte,
gewahrt werden. Somit werden die Zeitabsténde der Franchisenerhdhungen von der
Kostenentwicklung in der OKP abhangig gemacht. Der Bundesrat rechnete damit, dass
eine Bruttokostenhéhe von CHF 3'900 eine erste automatische Erhdhung der
Franchisen im Jahr 2020 nétig machen wurde.

In der Vernehmlassung, die zwischen Juni und Oktober 2017 stattfand, meldeten sich 65
Organisationen zu Wort. Die Mehrheit der Organisationen - darunter 14 Kantone, die
meisten teilnehmenden Parteien (CVP, FDP, GLP und SVP), economiesuisse und der SGV
sowie die Verbande der Leistungserbringer - stimmte der Vorlage vorbehaltlos zu.
Gelobt wurden insbesondere die Starkung der Eigenverantwortung und die erwartete
dampfende Wirkung auf den Leistungsbezug.

Auf Ablehnung stiess die Vorlage auf linker Seite: Unter anderem die SP, die Griinen und
der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB), aber zum Beispiel auch der
Schweizerische Gehorlosenbund und Inclusion Handicap sowie sieben Kantone (BE, FR,
NE, SO, Tl, VD, VS) lehnten die entsprechende Anderung des KVG ab. Kritisiert wurde,
dass durch die Anderung mehr Personen von der Sozialhilfe abhéngig wiirden und dass
dadurch sowie durch die hdéheren Ausgaben der EL die Kosten fur Kantone und
Gemeinden anstiegen. Die Kritiker der Vorlage bezweifelten Uberdies, dass die
Anderung  tatsdchlich zu  einer  Senkung der Inanspruchnahme  von
Gesundheitsleistungen fuhren wirde: Bei den Versicherten mit der Grundfranchise, auf
die sich eine Franchisenerhéhung am stérksten auswirke, wirde eine Erhéhung um CHF
50 kaum ins Gewicht fallen, da sie bereits sehr hohe Kosten hatten. Somit wirden diese
auch kaum ihr Verhalten andern. Stattdessen untergrabe die Vorlage die Solidaritat
zwischen Gesunden und Kranken - wurde kritisiert -, weil diejenigen bestraft wirden,
die Leistungen beanspruchen missten. "

An der Vernehmlassung zum ersten Massnahmenpaket zur Kostendampfung im
Gesundheitswesen zwischen September und Dezember 2018 beteiligten sich 150
Einheiten und Organisationen, darunter alle Kantone, die sieben grossen nationalen
Parteien, der Stédte- und der Gemeindeverband, Dachverbénde der Wirtschaft,
Konsumenten-, Patienten-, Leistungserbringenden- sowie Versichererverbande.
Entsprechend breit war trotz Lobes fir die Bemuhungen des Bundesrates zur
Kostensenkung auch die Kritik an dem neuen Projekt. Insbesondere wurde vor
Wechselwirkungen mit anderen Revisionen, vor Finanzierungs- oder
Versorgungsproblemen sowie vor einer verstarkten Blrokratisierung oder staatlichen
Steuerung gewarnt, wie das BAG in seinem Ergebnisbericht erklarte. ™

Soziale Gruppen
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Migrationspolitik

L'initiative parlementaire réclamant |'égalité du partenariat enregistré et du mariage
devant la procédure de naturalisation a été déposée le 21 mars 2013, simultanément
par plusieurs acteurs: le groupe vert'libéral (13.418), le groupe PBD (13.419), les groupe
écologiste (13.420), le groupe socialiste (13.421) et Doris Fiala du groupe PLR (13.422). Le
texte demande que les couples en partenariat enregistré puissent bénéficier des
mémes droits que les couples mariés en termes d'acquisition et de perte de
nationalité. La CIP-CN a donné suite aux cinq initiatives le 30 ao(t 2013. ™

Frauen und Gleichstellungspolitik

In der Herbstsession Uberwies der Nationalrat mit 105 zu 78 Stimmen ein Postulat der
Grinen Fraktion, mit welchem der Bundesrat beauftragt wurde, die Auswirkungen des
Konjunkturprogramms aus Gender-Sicht zu untersuchen. In einem entsprechenden
Bericht soll er unter anderem aufzeigen, wie sich die Stabilisierungsmassnahmen zur
Stdtzung der Konjunktur in den Bereichen Erhalt und Schaffung von Arbeitsplatzen,
Entlassungen, Kurzarbeit, Umsetzung und Wirkung von Weiterbildungsmassnahmen auf
Frauen und Mé&nner auswirken. ™

En septembre 2019, le Conseil national a examiné une initiative parlementaire lancée
par le groupe des Vert-e-s en 2011. Celui-ci demandait la création d'une commission
indépendante chargée de réaliser I'égalité salariale. La CER-CN a proposé en mai 2019
de ne pas donner suite a l'initiative, par 17 voix contre 7 et 1 abstention. Selon la
majorité de la commission, la derniere révision de la loi sur I'égalité, qui prévoit un
contrdle des entreprises de plus de 100 employé-e-s est suffisante. La minorité estime
qu'une commission permettrait un contrdle plus large, ainsi qu'un mécanisme de
sanctions, qui n'est pas prévu par la nouvelle mouture de la loi.

Les lignes d'opposition étaient similaires lors du débat en chambre. L'historique de
I'initiative a été rappelé: déposée en 2011 sous I'ancienne législation parlementaire, qui
ne prévoyait pas de délai de traitement, elle avait été acceptée par la CER-CN par 12
voix contre 10 et 2 abstentions. Son traitement avait été suspendu en raison des travaux
parlementaires sur la loi fédérale sur I'égalité (LEg), dont la nouvelle mouture avait été
mise sous toit le 14 décembre 2018. Selon plusieurs parlementaires, cette révision rend
I'initiative caduque, elle avait été refusée également par la CER-CE, par 8 voix contre 3.
Au final, 52 voix rose-vertes, et 2 PDC se sont prononcées en faveur de l'initiative,
contre 130 refus et 2 abstentions dans le camp PLR. L'objet est donc désormais
liquidé. '

Parteien, Verbande und Interessengruppen

Parteien
Parteiensystem

Um die Wahlchancen von Frauen im Herbst 1999 zu verbessern, stellten sich die
Frauen der FDP, CVP, SVP, SP, GPS und EVP hinter das von der Eidgendssischen
Frauenkommission (EFK) lancierte 12-Punkte-Manifest «Mehr Frauen ins Parlament!>,
das u.a. mehr Unterstutzung der Frauen im Wahlkampf, die Forderung von
Gleichstellungsbemlhungen sowie spezifische Frauenstrukturen und
Frauenbeauftragte in den Parteien forderte. "
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Linke und 6kologische Parteien

Die beiden nationalen griinen Gruppierungen, die Griine Partei der Schweiz (GPS) und
das Griine Bundnis Schweiz (GBS) klarten das Terrain fur die Aufnahme von
Fusionsverhandlungen ab. Nachdem im Dezember 1989 der GPS-Ausschuss auf einen
Fusionswunsch des GBS eingegangen war, prasentierte das Grine Bundnis die
Rahmenbedingungen, unter denen es sich eine Fusion vorstellen kénnte. Formelle
Kriterien wie z.B. ein neuer Name der fusionierten Gruppen sowie inhaltliche
Problemkreise — die Verteidigungs- und Sozialpolitik, die Frauenfrage und die Frage
nach dem Stellenwert der Parlamentsarbeit — sollten gemeinsam diskutiert werden.
Allerdings liessen aber bald darauf beide Parteien verlauten, die Basis fiir eine Fusion
sei zur Zeit nicht vorhanden. Innerhalb des Griinen Blindnisses dusserten vor allem die
Sozialistisch-Grline Alternative Zug (SGA) und die Winterthurer Opposition (WOP)
Zweifel an Sinn und Machbarkeit einer Fusion.

Anders als im Wahljahr 1987 préasentierte sich die Grine Partei vor den
Nationalratswahlen 1991 als eine vielfaltig kompetente Partei, die Uber ihr Image einer
Einthemenpartei hinausgekommen ist. Fragen der Fiskalpolitik, der
Gleichberechtigung der Geschlechter - ein umstrittenes Grundsatzpapier dazu wurde
am Parteitag in Rapperswil (SG) nach den Wahlen verabschiedet -, Neue Armut,
Sicherheits-und Europapolitik gehorten ebenso zum Inventar der Wahlkampfthemen
wie die Umweltpolitik. Im Ubrigen hat sich die Partei seit den letzten eidgendssischen
Wahlen in politischer Hinsicht durch die Integration von Teilen der ehemaligen Griinen
Blndnisse von einer eher burgerlich-grinen zu einer eher links-griinen Organisation
gewandelt; der Frauenanteil ist mit Gber 45% der Mitglieder der héchste von allen
Parteien Uberhaupt und sowohl Partei- als auch Fraktionsprasidium wurden im
Berichtsjahr von Frauen gehalten. Gemass der VOX-Analyse war die GP bei den
Nationalratswahlen die einzige nationale Partei mit einer weiblichen Mehrheit in der
Wahlerschaft.

Fir die Jahre 1992-94 wurde NR Thir (AG) als Fraktionsprasident gewahit,
Vizepréasidentin wurde die Luzernerin Cécile Bihlmann.

Mit einer Statutenrevision schrieb die GPS flir den Vorstand eine Mindestquote beider
Geschlechter von 40% vor. %°

An einer Medienkonferenz am Internationalen Tag der Frau sprach sich die Grlne
Fraktion fur die Einsetzung einer Unabhangigen Kommission zur Férderung der
Lohngleichstellung aus. Lohngleichheit sei zwar in der Verfassung festgeschrieben,
aber noch lange nicht erreicht, weshalb diese Kommission ndtige Massnahmen
erarbeiten und durchsetzen solle. ?

2019 war das Jahr der Griinen: Nicht nur erreichte die Partei sehr gute Resultate in den
kantonalen Erneuerungswahlen, sondern sie konnte mit 17 zusatzlichen Mandaten (neu:
28 Sitze) und einem Anstieg des Wéhleranteils um 6.1 Prozentpunkte (neu: 13.2 Prozent)
auch in den Nationalratswahlen 2019 einen grossen Sieg erzielen. Wie die NZZ
berichtete, gewannen die Grinen in fast allen Kantonen - nur an den Innerschweizer
Kantonen ging der Erfolg der Partei vorbei. In einem Interview im Blick Anfang Januar
2019 hatte sich Parteiprésidentin Regula Rytz (gp, BE) gewlinscht, dass die Partei in den
Nationalratswahlen vier oder finf Sitze zulegen kénnte; ein Ziel, das wider Erwarten
ganzlich Ubertroffen wurde. Nicht Uberraschend zeigte sich die Parteiprasidentin
folglich nach den Wahlen gegenliber den Medien extrem zufrieden und bedankte sich in
einem NZZ-Interview bei den jungen Mitgliedern der Klimabewegung, die zur
Politisierung der Jugend beitrigen.

Die positiven Resultate der Grunen brachten auch einen finanziellen Vorteil fur die
Partei mit sich: Wie der Tages-Anzeiger berechnete, erhélt die Partei zukinftig bis zu
CHF 600'000 mehr an Fraktionsbeitrégen. Hinzu kommen die Mandatsabgaben der
Neugewahlten - bisher CHF 9'000 fur Nationalréatinnen und Nationalrate -, was weitere
CHF 150'000 in die Kasse spllen soll. Dies seien bedeutende Mittel bei einem Budget
von bisher CHF 1.2 Mio., betonte die Zeitung.

Klima- und Frauenpolitik waren die zwei Hauptthemen der Grinen in der
Wahlkampagne, Themen, die seit der Grindung der Partei schwerpunktméssig
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bewirtschaftet werden. Regula Rytz erklarte in einem Interview im April 2019, dass die
Klima- und Frauenbewegung zu einer Politisierung von Wahlergruppen fuhrten, die bei
den Wahlen derjenigen Partei ihre Stimme gaben, die diese Themen schon lange auf der
Agenda haben - so eben die Grinen.

Wie eine statistische Analyse der Kandidaturen nach Geschlecht, Kanton und Partei im
Auftrag der EKF zeigte, hatte die Partei das Thema der Gleichstellung auch bei den
Wahllisten aufgenommen. Die Grinen zeigten den hdchsten Frauenanteil unter den
Kandidierenden: 55.4 Prozent der Kandidierende auf den Wahllisten waren Frauen.
Insgesamt hatten die Griinen in 13 Kantonen eine Frauenmehrheit auf ihren Wahllisten
und standen somit an der Spitze.

Wahrend der Wahlkampagne der Grinen berichteten die Medien viel Uber die
Kandidatur von Tamy Glauser - dem beriihmten Schweizer Topmodel - fir den
Nationalrat. In einem Tages-Anzeiger-Interview machte Glauser klar, dass sie keine
«One-Woman-Show» flr die Partei sei, sondern dass sie sich fur die Umwelt und die
Rechte der LGBT+-Community einsetzen wolle. Flr Furore sorgte Glauser in der Folge,
als sie auf den sozialen Medien in einem Post erklarte, dass das «Blut von Veganern und
Veganerinnen zum Beispiel Krebszellen téten kann», wie der Blick berichtete. Diese
Aussage wurde in den Medien und in der Offentlichkeit laut kritisiert. Dass eine solche
Aussage Uber Veganismus und Krebs ihrerseits derartige Reaktionen auslésen konne,
habe sie nicht erwartet, betonte Glauser. Diese Episode habe ihr gezeigt, dass sie fur
die Politik noch nicht bereit gewesen sei, wie sie auf Instagram schrieb. Aus diesem
Grund zog sie ihre Kandidatur Ende Juli 2019 zurlck. Fur die Nationalratsliste der
Griinen wurde daraufhin die Zircher Kantonsratin Esther Guyer (ZH, gp)
nachnominiert. #2
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